
An Nahe und Glan

Schüler blühen in Gemeinschaft auf
Nachhaltigkeit stand bei den Projekttagen am Paul-Schneider-Gymnasium im Mittelpunkt

Von unserer Reporterin
Roswitha Kexel

M Meisenheim. Nach fast einem
halben Jahr Wechselunterricht, in
dem sich jeweils nur die Hälfte der
Mitschüler ihrer Klassenstufe zu
Gesicht bekam, genossen die
Schüler des Paul-Schneider-Gym-
nasiums in diesem Jahr die Schul-
gemeinschaft während der Pro-
jekttage in besonderem Maße. Hin-
zu kam, dass die ausgesuchten Pro-
jekte zum Thema „Nachhaltigkeit“
sehr handlungsorientiert waren.

„Bei den Projekttagen mit den
Händen und in der Gemeinschaft

zu arbeiten, wirkt wie ein Ventil“,
sagten Schulleiterin Karin Hof-
mann, ihre Stellvertreterin Jutta
Lißmann und Andrea Hügle bei ei-
nem Rundgang durch die Klassen-
räume und den Außenbereich der
Schule. Denn mehrere Projekte
fanden im Freien statt, angefangen
vom Müllsammeln mehrerer Klas-
sen, Fahrradparcours und Fahrrad-
werkstatt über Schulverschöne-
rung, Anlegen von Biotop und Blu-
menwiese bis zum Bau von Palet-
tenmöbeln, Nähen und Füllen von
Sitzkissen und zur Konstruktion ei-
nes Windrades. „Man sieht, wie die
Schüler aufblühen und auf kreati-

ve, handwerkliche und auch nach-
denkliche Art Schulgemeinschaft
erleben. Man fühlt, wie sehr die
Kinder und Jugendlichen nach die-
sen Erlebnissen gehungert haben.
Zudem machen sich viele von ih-
nen wirklich tiefgründige Gedan-
ken über Nachhaltigkeit, und es
gibt viele spannende und interes-
sante Projekte dazu“, ergänzt Hüg-
le.

Fragt man einen Sechstklässler,
der mit Schubkarren und Steinen
hantiert, was mehr Spaß macht, das
Lernen in der Klasse oder die kör-
perliche Arbeit, kommt die Antwort
auch von anderen Schülern direkt

und voller Euphorie: „Arbeiten
macht mehr Spaß.“ Auch die Mäd-
chen greifen beherzt zu und schip-
pen, was das Zeug hält.

Beim klassenübergreifenden
Biotopbauen konnten sich die
Gymnasiasten und Lehrkräfte über
Unterstützung von Blickpunkt-
Mitgliedern wie Aqua-Natur,
Baumschule Fett, Firma Gehres,
Beinbrech und auch über Pflan-
zenspenden von Dehner und Reh-
ner freuen. Mehrere Insektenhotels
und ein Lebensturm, in dem sich
auch Eidechsen und andere Tiere
wohlfühlen können, wurden ge-
baut und Samenbomben gefertigt.
Der Schulgarten ist nun verschö-
nert, der Teich ist wieder sauber
und zudem wurde ein Kompost-
haufen angelegt.

Für den Lebensbaum hatten die
Schüler lediglich eine Abbildung.
Sie mussten die Maße ausrechnen
und die Konstruktion errichten, was
super gelang. Nachhaltiges Kochen
und Einkaufen sowie Kirschkern-
kissen selbst zu nähen und andere
nachhaltige Produkte herzustellen,
wurden ebenso praktiziert wie Re-
cycling und Upcycling mit Holzpa-
letten, Stoffen und anderen Mate-
rialien. Es gab Workshops über
Diskriminierung, Rassismus im In-
ternet und Gendersprache. Stadt-
bürgermeister Gerhard Heil hat
gleich ein Insektenhotel erworben.
Es soll an passender Stelle im Mei-
senheimer Stadtgebiet positioniert
werden.

Die Jahrgangsstufe zwölf kon-
struierte sogar ein Windrad. Es
funktionierte einwandfrei, wie ein
Test ergab, als die Schüler mit ver-
einten Kräften die Konstruktion
probeweise auf dem Schulgelände
aufstellten. „Wenn sich das jetzt

noch dreht, dann spring ich kopf-
über hier runter“, freute sich ein
Schüler.

„Interessant war es auch am
Dienstag, als die Eltern mit den Au-
tos vorfuhren und allerhand Ar-
beitsgeräte und Material ausluden:
Nähmaschinen, Akkuschrauber,

Pickel, Flex, Holz, Schubkarre und
einiges mehr“, lacht Karin Hof-
mann. Sie bedauert: „Uns fehlt in
diesem Jahr ganz besonders der
Paul-Schneider-Tag, an dem die
Kinder und Jugendlichen die Er-
gebnisse ihrer Arbeiten präsentie-
ren können.“

Zwar fehlte optisch noch der letzte Schliff, aber die Schüler der MSS 12
genossen ihren Erfolg, als sie ein selbst gebautes Windrad mit vereinten
Kräften probeweise auf dem Schulgelände aufstellten. Fotos: Roswitha Kexel

Drei Tage lang bearbeiteten die Mädchen und Jungen trotz Regens mit Begeisterung die große Kuhle für das Biotop
mit Pickel und Schippen. Dann brachten sie die Teichfolie undWasser ein und setzten die Wasserpflanzen in Kies.

Feldwegeausbau in zwei Abschnitte aufgeteilt
Stellenweise drückt Wasser gegen den Weg und wird eine Schotterdecke bevorzugt – Spende vom aufgelösten Förderverein der Feuerwehr

Von unserem Reporter
Martin Köhler

M Ginsweiler. Weil er unentschul-
digt seiner Vereidigung als Bei-
geordneter ferngeblieben war, hat
sich das junge Gemeinderatsmit-
glied Sebastian Stenger am Mon-
tagabend den Unmut seiner Kol-
legen zugezogen. Der Gemeinde-
rat hatte Stenger in seiner voran-
gegangenen Sitzung zum Zweiten
Beigeordneten gewählt. Das ge-
schah in Abwesenheit des Ge-
wählten, aber mit dessen Einver-
ständnis. Am Montagabend nun
sollte er vereidigt werden – doch
er erschien nicht zur Ratssitzung.

Ebenfalls in der vorangegange-
nen Sitzung war der Wortführer
der Opposition, Thomas Mohr, aus
dem Rat ausgetreten. Nachrücker
Horst Braun verzichtete nun, so-
dass als Nächste auf der Nachrü-
ckerliste Meike Bender, die Frau

des Ortsbürgermeisters, eine Ent-
scheidung treffen muss.

Einstimmig bei einer Enthal-
tung (Kurt Rosinus) übertrug der
Rat die Breitbandversorgung der
„Grauen Flecke“ auf den Kreis Ku-
sel. Ratsmitglied Ralf Hübner
brachte die Wichtigkeit der An-
gelegenheit auf den Punkt: „Der
Beschluss ist alternativlos. Wir hin-
ken hinterher.“ Im Homeoffice ar-
beiten zu wollen, das sei in Gins-
weiler recht aussichtslos. Man
müsse hierbei aber an die Zukunft
der jungen Familien denken, für
die eine intakte und leistungsfä-
hige digitale Infrastruktur immer
wichtiger werde.

Bauausschuss gibt Empfehlungen
Nicht leicht macht man sich in
Ginsweiler die Entscheidung über
den Ausbau des Feldwegs ober-
halb des Naumburgerhofs. Seit
mehreren Sitzungen steht nun

schon das Thema immer wieder
auf der Tagesordnung. Zuletzt
wurde der Bauausschuss nach sei-
nem Rat befragt.

Dessen Sprecher Diethelm Rün-
ger verlas nun das Ergebnis der
Ortsbegehung. Der Ausschuss tei-
le den Feldweg in zwei Abschnitte
ein. Im unteren Bereich sollte man
auf rund 100 Metern einen Aus-
bau mit Asphalt anstreben, be-
richtete er dem Ortsgemeinderat.
Nach Möglichkeit sollte die Stre-
cke im Kurvenbereich verkürzt
und zwei Querrinnen eingebaut
werden, befand der Bauausschuss.

Im oberen Bereich (Abschnitt II)
sollte man den Weg dagegen le-
diglich schottern. Grund hierfür
sind der doch instabile Hang und
das viele Wasser, dass unterirdisch
gegen den Weg drücke.

„Was früher dort asphaltiert
wurde, wurde vom Hang zerstört“,
wusste Diethelm Rünger zu be-

richten. Es sei anzuraten, die Land-
wirte zu eventuellen Eigenleis-
tungen zu befragen.

Wichtig sei ferner, die Gräben
entlang dieses stark abschüssigen
Feldwegs auszuheben, damit das
Wasser besser abfließen könne.
Für den Abschnitt I sollte man ei-
nen Zuschussantrag stellen, riet
der Bauausschuss.

Förderfähigkeit wird geprüft
Ortsbürgermeister Roland Bender
schlug daraufhin vor, zuerst die
Prüfung der Förderfähigkeit des
Feldwegs abzuwarten, bevor man
etwas beschließe. Daraufhin kor-
rigierte Ralf Hübner, dass die För-
derfähigkeit bereits in Höhe von
65 Prozent festgestellt sei. Zu prü-
fen sei lediglich, inwiefern der
neue Vorschlag des Bauausschus-
ses förderfähig sein könne. Mit
dieser Vertagung waren drei Rats-
mitglieder einverstanden, Kurt

Rosinus stimmte dagegen. Wolf-
gang Neu war nicht stimmbe-
rechtigt, da sein Sohn die Aus-
baumaßnahme plant.

8918,32 Euro zweckgebunden
für Heimatpflege und Ortsver-
schönerung gingen nun bei der
Ortsgemeinde Ginsweiler ein. Es
ist das letzte Guthaben des Feu-
erwehrfördervereins Roter Hahn,
der zusammen mit der freiwilligen
Feuerwehr aufgelöst wurde. Drei
Ratsmitglieder stimmten für die
Annahme der Spende, Kurt Rosi-
nus und Wolfgang Neu enthielten
sich der Stimme.

Missgeschick auf dem Friedhof:
Jüngst rammte ein Gemeindear-
beiter mit dem Rasenmäher einen
Grabstein, woraufhin dieser um-
fiel. Derzeit werde geprüft, ob
dies ein Versicherungsfall sei, gab
Roland Bender am Ende der ein-
stündigen Sitzung bekannt, der
acht Zuhörer beiwohnten .

Norbert Schneider gewinnt Preis für Mundartgedicht
Pfälzer Leser wählen ihn zum Sieger 2021 –
Gratulation aus seiner Heimatgemeinde Rehborn

M Rehborn. Beachtlicher Erfolg für
den Rehborner Mundartschreiber
Norbert Schneider: Sein Beitrag
„Recheliewunge“ wurde zum
„Pfälzer Mundartgedicht des Jah-
res 2021“ gewählt. Ausrichter die-
ses Wettbewerbs ist seit 2020 die
„VielPfalz“ Verlags- und Dienst-
leistungs GmbH in Freinsheim.

Die Urkunde dazu wurde Nor-
bert Schneider im Rahmen einer
Open-Air-Mundartveranstaltung
mit Musik und Gedichten in der
Klosterruine Limburg der Stadt Bad
Dürkheim überreicht. Es ist bereits
die 90. Trophäe unter zahlreichen
Auszeichnungen, mit denen Nor-
bert Schneiders Wirken im Laufe
der Jahre gewürdigt wurde.

Mit „Recheliewunge“ hatte der
Rehborner schon im Herbst 2020
beim Mundartwettbewerb Dann-
stadter Höhe in Dannstadt-Schau-
ernheim überzeugt und prompt den

ersten Preis gewonnen. Und das,
obwohl er nicht persönlich dort auf-
treten konnte.

Da er sich zu diesem Zeitpunkt
in Corona-Quarantäne befand,
nahm er sein Gedicht vorab per
Whatsapp-Video auf und schickte
dieses an die Jury, die ihn prompt
zum Sieger kürte und somit für die
Wahl zum „Pfälzer Mundartgedicht
des Jahres 2021“ des Genießer-
portals „VielPfalz“ qualifizierte.
Dessen Leser waren zur Abstim-
mung per E-Mail aufgerufen – und
sie wählten Norbert Schneider, den
Lehrer aus Rehborn.

Ortsbürgermeister Karl-Otto
Dornbusch und der Beigeordnete
Lothar Gräff sind stolz auf ihren
prominenten Mitbürger. Durch
Norbert Schneider und seine
Mundartdichtung sei die Gemeinde
Rehborn überregional bekannt ge-
worden, würdigte Dornbusch das

Hobby und die Erfolge von Norbert
Schneider. Zusammen mit Lothar
Gräff gratulierte er mit einem
Weinpräsent der Rehborner Lage
„Herrenberg“ vom Meisenheimer
Weingut Barth.

Da dieser Wein einer seiner bes-
ten sei, habe Gregor Barth ihm die
Nummer eins gegeben. „Das passt
doch: die Nummer eins für die
Nummer eins“, stellten Dornbusch
und Gräff übereinstimmend fest,
während Norbert Schneider ab-
wehrte mit den Worten „Immer
schön demütig bleiben. Man muss
auch Glück und Unterstützer ha-
ben.“ Einige Mitbürger aus der Ge-
meinde Rehborn hatten Schneider
ebenfalls ihre Stimme geliehen,
nachdem Dornbusch einen Link
dazu auf die Gemeindeinternetsei-
te gestellt hatte.

Selbstverständlich werden die
„Recheliewunge“ ebenso wie der
„Iwwerraschungsbesuch“, für den
Norbert Schneider einen Anerken-
nungspreis im Mundartwettstreit
Bockenheim erhielt, in sein neues

Buch mit dem Titel „Hätt mer dann
so ebbes gedenkt?“ aufgenommen.
Es ist das fünfte Buch von Norbert
Schneider und sollte bereits im Ok-
tober 2020 erscheinen. Aufgrund
der Corona-Pandemie musste die
Vorstellung jedoch auf dieses Jahr
verschoben werden.

Für die Illustrationen zeichnet
Helmut Werkhäuser aus Rehborn
verantwortlich. Er fertigte auch die
Zeichnungen für die zuletzt er-
schienenen Bücher von Norbert
Schneider mit den Titeln „Neies
aus de Palz“ (2008) und „Hall dich
munder!“ (2014) an.

Alle Vorbereitungen für die
Buchpräsentation am Sonntag, 24.
Oktober, im Meisenheimer Haus
der Begegnung sind getroffen. Es
bleibt die Hoffnung, dass sie dies-
mal stattfinden kann und nicht er-
neut vom Coronavirus ausgebremst
wird. Aber wie sagt Norbert
Schneider so treffend: „Ää Lehrsatz
muss mer immer uff de Rechnung
hunn: Mer muss met allem rechele
im Lewe!“ Roswitha Kexel

Rehborns Ortsbürgermeister Karl-Otto Dornbusch (links) und der Beige-
ordnete Lothar Gräff (rechts) gratulierten dem Mundartdichter Norbert
Schneider zu seinem Erfolg beim Wettbewerb „Pfälzer Mundartgedicht des
Jahres 2021“. Foto: Roswitha Kexel

Kompakt

Inzidenz bei 0,0
M Kreis Kusel.Während anderswo
ihre Zahl wieder zunimmt, meldet
die Kreisverwaltung für den Land-
kreis Kusel erneut einen Tag ohne
eine einzige Neuinfektion. Die In-
zidenz liegt damit bei 0,0.

TuS wird 100 Jahre alt
M Breitenheim. Vor genau 100
Jahren wurde der TuS Breitenheim
1921 gegründet. Das Jubiläum
sollte ursprünglich mit vielfältigen
Aktivitäten gefeiert werden. Doch
vieles konnte aufgrund der Coro-
na-Einschränkungen nicht reali-
siert werden. Für das kommende
Wochenende, 17. und 18. Juli, je-
weils 13 bis 18 Uhr, lädt der TuS
Breitenheim aber zu einer interes-
santen Bilderausstellung ins Dorf-
gemeinschaftshaus ein. Die Besu-
cher können beim Stöbern im TuS-
Archiv allerlei Historisches, Wis-
senswertes und Neuzeitliches in
Wort und Bild unter dem Motto
„Der Verein, der dich bewegt“ se-
hen und erleben. kx
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